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Zur zeit bin ich wieder vollarbeitslos und habe freizeit rund um die uhr. Ich
kann es (noch) geniessen, die viele zeit für mich sinnvoll auszunützen. Aber nur
deshalb, so glaube ich, weil ich gewisse aussichten habe, nächstens eine stelle zu

erhalten, die mich ansprechen würde. Eine art Zukunftsperspektive also.

Kurz, nach meinen erfahrungen ist für mich freizeit vor allem dann 'etwas',
wenn ich eine berufliche beschäftigung habe, die mich ausfüllt. Die freizeit wäre

dann das, was anschliessend an die arbeit stattfindet. Zeit, die ich dafür
verwenden möchte, jene dinge zutun, die mich neben meinem beruf interessieren,
interessen und bedürfnisse, die ich in der arbeit nicht oder nur zum teil befriedigen

kann.

So sehe ich es jetzt. Es ist meine sieht als arbeitslose. Vielleicht sehe ich die freizeit

wieder anders, sobald ich im berufsieben stehe. Ich bin gespannt, wie es

weitergeht.
Henriette Zaugg

"FREIZEIT - STECKBRIEFE"
Fortsetzung

Die folgenden drei beitrage sind weitere antworten zu unserem aufruf in der
februarnummer. Der erste ßefasst sich mit der frage, ob wir immer das tun, wozu

wir in unserer freizeit lust haben. Der zweite sieht eine gefahr für die
sinnvolle freizeitbeschäftigung in allzu vielen planen. Und der dritte erzählt von
Plauderstündchen, Wanderungen ect.

- Red.

Hand aufs Herz

Ist man nun wirklich in seiner frei zur Verfügung stehenden zeit frei? Was heisst
denn frei? Unangebunden, pflichtenlos, ent-fesselt, zwangslos...? Was frei ist,
kann man wohl nicht recht definieren. Ist man aber nun in seinen paar stunden
nicht auch gebunden? — Tun wir etwas aussergewöhnliches, erregen wir den
widerstand der anderen, weil wir etwas machen, was nicht mit den normalen
ansichten der übrigen übereinstimmt. Verbringen wir unsere freizeit so, wie es

der 'normale' bürger tut, werden wir dann doch wieder in gewissen äugen als
langweilig bezeichnet. Was sollen wir nun tun, das eine oder das andere? Die
entscheidung liegt allein bei uns. Wer aber die freie entscheidung hat, tut was er
will. Wieso, so frage ich mich oft, habe ich nicht den mut, das zu tun, was ich
wirklich will? Oft fühle ich mich vor mir selbst fejge, weil ich nicht zu mir
selbst stehe und den Vorstellungen der anderen folge. Freizeit ist für mich so oft
unbefriedigend, belastend. Oft versuche ich, aus mir selbst auszubrechen. Doch
bei der ersten grösseren Schwierigkeit, der ich nicht gewachsen zu sein meine,
resigniere ich. Werde ich einmal die kraft aufbringen, meine wahren freizeits-
wünsche durchzusetzen? Trotz diesen negativen seiten meiner freizeit freue ich
mich immer wieder, einige stunden für mich zu haben, um zu versuchen, sie
wirklich frei zu gestalten. Es grenzt manchmal fast an abenteuer. Aber aufgeben

werde ich nie.

Übrigens, hast du den mut, wirklich zu tun, was du willst, auch, wenn die
Schwierigkeiten und hindernisse zu gross zu sein scheinen?

Margrit Staffelbach
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". manchmal zu viele plane ..."
1. Freizeit bedeutet für mich ausgleich, entspannung, kräfte neu auftanken zu

können, tun wozu ich gerade lust habe.

2. Was mache ich in der freizeit? — Ich fröne den vielen hobbies: lesen musikhören,

basteln, handarbeiten, wandern, langlaufen, theater- und kinobesuche,
zusammen sein mit freunden.

3. Ich bin zufrieden mit meiner freizeit. Da ich in der ausbildung zum zweit-be-
ruf stehe, habe ich mehr freizeit als je vorher.

4. Probleme in der freizeit: Ich habe manchmal zu viele plane für die freie zeit,
dann weiss ich vor lauter möglichkeiten fast nicht, was ich gerade jetzt
machen soll. Ich möchte noch mehr freizeit haben, um mich irgendwo in einem
klub oder verein engagieren zu können.

Freizeit sollte auf alle fälle ein ausgleich zur arbeitszeit sein. Da wir im
arbeitsprozess oftmals stressituationen begegnen, sollten wir uns wenigstens in der freizeit

zeit lassen. Freizeit sollte nicht allzu sehr geplant sein, es sollte freie zeit für
unvorhergesehenes vorhanden sein, für begegnungen, die sich ergeben, zeit für
spontanes sollten wir unbedingt offen lassen; es bedeutet für uns selber und
unsere Umgebung eine bereicherung.

* *
* *
* "Hast du noch zeit für dumme Sachen *

X zeit, um vieles falsch zu machen, *
* kannst du noch hirt für viele herden, *
* bettler oder könig werden." *

(Zitat unbekannter herkunft) *

* **********************************
Rösly Koller

"... aber es ist oft schwierig, eine begleitung zu finden ..."
Am montag abend bin ich in der blindensportgruppe anzutreffen. Am dienstag
abend bin ich oft bei einigen bekannten, die andern abende zu Hause. Meist helfe

ich der kollegin, die bei uns in der wohnung den haushält besorgt, beim
geschirrabtrocknen. Nachher sitzen wir plaudernd in unserer stube. Ich stricke
meist binden für die aussätzigen. Da kann ich vergnügt diskutieren, ohne auf
meine handarbeit aufpassen zu müssen. Vom radio erhalte ich die nötigsten
Informationen. Am sonntag abend höre ich regelmässig die lokalsendung für die
Ostschweiz. An Wochenenden bin ich manchmal zu bekannten und verwandten
eingeladen, oder ich nehme an einer Veranstaltung des schweizerischen blinden-
und sehbehindertenverbandes teil. Ich nehme auch als beisitzerin an den Sitzungen

unserer Sektion teil. Auch bei den Zusammenkünften unserer regionalgruppe
bin ich dabei. Wandern ist eine meiner lieblingsbeschäftigungen, aber es ist oft
schwierig, eine begleitung zu finden. Ich benutze auch gerne das telefon für ein
Plauderstündchen. Ich lese auch blindenzeitschriften in drei sprachen und höre
den puls auf kassette. Eine bekannte liest ihn mir jeweils auf diese weise vor.
Ich nehme auch hie und da an religiösen tagungen teil, um mich auch da
weiterzubilden. Briefe schreibe ich übrigens auch ziemlich viele und schweige auch
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nicht zu allem, was im "PULS" publiziert wird. In meinen nächsten ferien lerne
ich das kochen, sodass ich dann meine freizeit am küchenherd verbringen kann.
Essen ist doch auch eine schöne freizeitbeschäftigung, oder nicht?

Ursula Kälin
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h Ce Be eF- Neuigkeiten

Liebe Freunde
am 18./19. märz ist der vorstand wieder einmal zusammengesessen, hat "gebrütet",

diskutiert, neue aspekte aufgeworfen, usw. Da so viele traktanden vorgesehen

waren, wälzten wir uns bis nach mitternacht mit den vielen fragen herum,
den rest vertagten wir auf den nächsten morgen. Damit mein beitrag nicht zu
trocken wird, beschränke ich mich auf ein paar einzelheiten, die mir für alle
wichtig scheinen:

— da der PULS soweit wie möglich selbsttragend sein soll, um möglichst nicht
anderweitig mühsam gelder herbeischaffen zu müssen, hat der Impuls-vor-
stahd die gründung einer verleger-kommission beantragt, die sich dann
ausschliesslich diesen finanzfragen widmen wird.

— in diesem Zusammenhang wird auch die frage der werbenummer, deren
herausgäbe nun auf den herbst angesetzt wird (wegen fihanzen, Sommerpause)
erörtert. Wir möchten den Schwerpunkt vor allem so ansetzen, dass viele
persönliche Stellungnahmen zum thema Selbsthilfeorganisation, insbesondere
ce be ef und impuls, miteinbezogen werden.
versucht doch, eure erfahrungen, eure positiven oder negativen schlussfolge-
rungen auf papier zu bringen, es kann auch nur ein prägnanter satz sein nach
dem motto "in der kürze liegt die würze".
Wir sind froh, wenn sich recht viele Schreiber darum bemühen; damit verschiedene

aspekte zum zug kommen, und nicht nur die meinung einiger weniger,
die bis jetzt schon unzählige Zeilen veröffentlicht haben.

— Wir machen uns auch gedanken, wie wir den finanziellen engpass im verein
ein bisschen lockern könnten, (damit wären wir auf weniger bettelaktionen
angewiesen, z.b. bei aktion denk an mich usw., die uns bis jetzt immer über
die runden geholfen haben).
Ein laientheater in Zürich, deren mitglieder ich zum teil kenne, wird auf meine

anfrage hin'eine aufführung zugunsten unseres Vereins starten, eventuell
drucken wir noch entsprechende werbe-flugblätter bis dann, damit das pub-
likum besser aufgeklärt wird, für wen und was das eingegangene geld bestimmt
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